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bei Catchpole, (Anm 6), die ım Regıster 374 angeführten Stellen un! ach ıhm waren die rabbinischen Todesstrafen AUS bewußtem Gegensatz
das Verzeichnis der Rezensionen ınters Buch auf 5. 296 Carmı- römischer Praxıs epragt, das heifßt gegenüber den bıblısch-frühjüdischen
chael, The Death of Jesus, London 1963; deutsch: Leben und Tod des Jesus Todesstraten geändert worden. Vgl auch Josef Blinzler, The Jewiısh Punish-
VO]  — Nazareth, München 965 Jesus and the Zealots, Manchester 196/; mmentTt of Stoning in the New Testament Period, in bıd 14/-161; ders., Der
The Trial of Jesus of Nazareth, London 1968 So schon seinerzeıt Eisler. Prozeß Jesu, Aufl., Regensburg 960 Bammel, Ex Jla itaque dıe CON-
Nebenbe! se1 bemerkt, daß auch 1m Roman des hebräischen Schritt- sılium fecerunt..., 1n ers. (Hrsg.), a a ( (Anm 34), 1—-40 35 Baer,
stellers Meged, Ha-’Atalet, Tel Avıv 1975, 114ff., Jesus gesehen wırd. a.a. O (Anm 19 136 ff 36 Flusser, esus In Selbstzeugnissen und Bild-
21 Mishpato UT Snel Jeshu ha-notzri, Tel Avıv 968 22 Cohn, dokumenten, Hamburg 968 Der Untertitel sollte nıcht Z EeErNSsT 3CHNOM
Retflections the Trial and Death of esus, 1n : Israel Law Review Z %e 1967, werden. 37 Flusser, Inwietern kann Jesus tür Juden eine rage sein?, 1N !
332-379:; wiederabgedruckt in:! H Cohn, Jewish Law ın Ancıent and Concıliıum 10, 1974, 596—-599 35 Flusser, Hıllel’s Self-awareness and Jesus,
Modern srael, New York 1971, K 313 (ım tolgenden benützt). 23 1n ! Immanuel 4, 1974, 31-36 39 Jesus, Hamburg 1968, 24ft und dazu vgl
Cohn, The Trial and Death of Jesus, New ork 17 24 >  a.ÖO (Anm den Artikel „ Jesus  0« ın Encyclopedia Judaıca 10, Jerusalem 1971, 1114 (5p

Goldin, The (ase of che Nazarene Reopened, New York 948 26 11) „According [OÖ che Gospels 40 Jesus, Hamburg 1968, 122 und dazu
Levine, The Aramaıc Version of Ruth, Rom 1973, 60—-62 A 1r Diskussion wieder in Encyclopedia Judaica 10, 1971, 5Sp the other Gospels AaLe
zuletzt Joset Heinemann, Aggadah and 1fS Development 6i Jerusalem that ...“ Zeitlin, Judaism and Professors of Religion, in: The Jewish
19/74, Vgl aa (3} (Anm zD 19f 29 Vgl Text und Übersetzung Quarterly Review 60, 969/70, 87196 472 A.a.O (Anm 41), 188 How
bei l Lohse, Die Texte ()umran, Darmstadt 1964, 2621 10 Sıche Maier, the Jews Will Reclaim Jesus, Ne York 1925, bemerkenswerterweise ın hebr:
Die Texte VOIN Toten Meer, München el 1960, L 180, IL, 162; G Jeremias, isch wiedererschienen N! Molad 3 9 973/74, 137 44 Jewish Under-
Jer Lehrer der Gerechtigkeit, Göttingen 1963, 128.135 Yadıiın, Pesher anding of the New Testament, Cincinnati 195/: We Jews and Jesus, London
Nahum (4QpNahum) Reconsidered, in ael Exploration Journal äl LI/A 1965, 45 Jesus m Judentum, Wuppertal (eine Sammlung früherer
12 32 Ra C (Anm 28) UuVvor schon 11} Early Halakhah in Palestimian Au  vA  @ Thema); Bruder Jesus. Jer Nazarener in discher 5  Ü  1  cht, Mün-«-
Targumim, in Journal of Jewish Studie 45, 114124 Zur Kreuz1i- chen 3970 46 Jer Rabbi Nazareth, Trier 47 Besprechung

Todesstrafe für polıtische Verbrechen sıche auch Bammel, Cruci- N! Allgemeine Jüdische Wochenzeitung (Düsseldorf) AIM 28 AH Gilad-
tixıi0n Punishment in Palestine, in Ders (Hrsg.), T'he I'rıal of Jesus. Cam- beck 44 We Jews and Jesus, New York/London 965 (Neuaufl,bridge Stuclhies 1NM Honour of F Moule, London S1971 162-165 vgl auch Anm. 44
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Koreanische Krankenpflegekräfte
in der Bundesrepublı
Wır haben In früheren Jahrgängen mehrmals über die 1- sonders bei den Krankenpflegekräften War auch die Kırche
uatıon des asıatıschen Pflegepersonals, speziell iındıscher ın der Bundesrepublik betrotten. twa 70o der Koreane-

riınnen arbeiten ın kirchlichen Krankenhäusern. FEın TeilKrankenschwestern, ın der Bundesrepublik berichtet. Der
folgende Beıtrag, der einıge Grundprobleme Beispiel der neuankommenden Koreanerinnen absolvierte den
der koreanıschen Krankenpflegekräfte beleuchtet, wurde Einführungskurs iın kırchlichen Bıldungsstätten, un! nıcht

zuletzt Wr die Kırche, dıe sıch noch an stärksten ınUNS Von nfre lı ch (Katholischer Akademischer
Ausländerdienst) 2  S Verfügung gestellt. der Betreuung der Schwestern und Helterinnen engagıerte

(9 Betreuungsstellen des Caritasverbandes und des Dıa-
befanden sıch über 8O0QOO koreanısche Krankenpflege- konıschen Werkes).

kräfte (Schwestern und Pflegehelferinnen) ım Bundesge- Es hegen gegenwärtige Untersuchungen VOÖT, die Or allem
biet. Gleichzeitig zählte Nan eLIwa 5000 koreanısche Män- bei den Krankenpflegekräften Einblick 1n Motivatıon,
$ die überwiegend als Industriearbeiter tätıg W  Y 3@1 Akkulturation und Rückkehrproblematik dieser Arbeit-
Ca 200 Pflegekräften und bei Ca 800 Bergleuten werden nehmergruppe geben: Yun-Chong Shım Aspekte der
976 die Arbeitsverträge auslauten und bei der jetzıgen soz10-kulturellen Einordnung koreanıscher Krankenpfle-
Wiırtschafts- und Arbeitsmarktlage aller Voraussicht nach gekräfte in Deutschland, Dissertation, Heidelberg 1973,
nıcht verlängert werden. Damıt rückt die Frage der Rück- 157 und: Do- Jın 00 Jıie Sıtuation koreanıscher
kehr dieser Sondergruppe ausländischer Arbeitnehmer Krankenpflegekräfte in der Bundesrepublik Deutschland
stärker als bisher 1NSs Blickteld. Der jahrelange Zuwachs und ihre sozlalpädagogischen Probleme, Dissertation,
der koreanıschen Pflegekräfte 1n der Bundesrepublik 1e] 1975, 473
dürfte ın eiıne allmähliche Abnahme umschlagen. Was hat Shim betrachtete 973 seıne Untersuchung als pılot-study,
der eutsch-koreanische Kontakt erbracht? Welche Spu- weiıl CS ıhm möglıch WAäl, 152 Koreanerinnen 1m
ren und Eindrücke hıinterläfßt (Tr bei jenen Koreanern, die Rhein-Maıiın-Neckar-Gebiet d befragen. Seine Arbeit
einıge Jahre ın der Bundesrepublik arcn, die ıhre Vor- tendiert dahın, aufzuzeigen, dafß auch bei den koreanı-
stellungen mıiıt der erlebten Wirklichkeit vergleichen? Be- schen Pflegekräften die Mıgration der Armen den Pro-



320S  320  Fdrum  duktionsstätten der Reichen die unentwickelten Gebiete  Die Ausbildung von Krankenschwestern findet in Korea  immer rückständiger macht. Yoo konnte seine Untersu-  in Colleges und Universitäten statt. Sie ist auf ein hohes  chung 1974 wesentlich breiter anlegen. Auf 1000 im gan-  Maß an eigenverantwortlichem Handeln ausgerichtet und  zen Bundesgebiet versandte Fragebögen erhielt er 541 aus-  bereitet die Schwestern auch auf Aufgaben vor, die in der  wertbare Rückläufe.  Seine Arbeit stellt mehr  die  Bundesrepublik nur von Ärzten wahrgenommen werden.  sozialpädagogischen Probleme in den Mittelpunkt. Zur  Nicht wenige Enttäuschungen der koreanischen Schwe-  Verdeutlichung der Problematik der Anwerbung koreani-  stern beruhen auf diesem unterschiedlichen Ausbildungs-  scher Krankenpflegekräfte zum. Ausgleich des langjähri-  system und daraus erwachsenen Erwartungen für die Tä-  gen Arbeitskräftedefizits ın diesem Sektor seien einige Ge-  tigkeit in der Bundesrepublik. Zwar schätzt das deutsche  sichtspunkte der beiden Arbeiten herausgegriffen:  Krankenhauspersonal das hohe Fachwissen und die Ein-  satzbereitschaft der koreanischen Schwestern dement-  Nachwuchssituation in Korea  sprechend hoch ein. Die Fachkenntnisse der koreanischen  Schwestern wurden von deutschen Mitarbeitern zu 90%  und Ausbildungsstand  als sehr gut bis gut bezeichnet.  Diese Einschätzung dringt aber nicht bis in das Bewußt-  In der deutschen Öffentlichkeit herrscht ciie Ansicht vor,  sein der koreanischen Schwestern, weil sie sich selbst  bei den koreanischen Krankenpflegekräften handelt es sich  überwiegend mit aus ihrer Sicht niedrigen Aufgaben (Rei-  um Personen, die im Rahmen der Entwicklungshilfe in der  nigung, Putzen) betraut sehen. Neben der Schwesternaus-  Bundesrepublik eine Ausbildung erfahren. Wer selbst im  bildung hat sich seit 1969 die Pflegerinnenausbildung  Krankenhaus von.einem der „sanften und lieben Wesen“‘  boomartig ausgeweitet. Sie wird weitgehend von privaten  aus Fernost betreut wurde, der erfuhr, daß es um die Aus-  Instituten auf kommerzieller Basis durchgeführt, dauert  bildung von Krankenpflegepersonal in Korea gar nicht so  ein Jahr und ist hauptsächlich auf deutsche Verhältnisse  schlecht bestellt ist und daß es angeblich sogar einen Über-  zugeschnitten. In diesem Sektor war 1972 ein Überschuß  schuß an ausgebildeten Kräften gibt. Demgegenüber wies  von 17181 Pflegerinnen festzustellen, die in Korea keine  der Leiter des deutschen Instituts für ärztliche Mission in  Arbeit.finden konnten. Sie waren aber auch nicht im Hin-  Tübingen bereits 1971 darauf hin, daß 80 % der koreani-  blick auf die koreanischen Anforderungen ausgebildet wor-  schen Gesundheitsdienststellen auf dem Land und 26% in  den. Die Ausrichtung ihrer Ausbildung auf den Bedarf  den Städten vakant waren, während damals 30% der korea-  im Ausland machte sie von vorneherein in Korea zu po-  nischen Schwestern in der Bundesrepublik beschäftigt  tentiellen Arbeitslosen. Gemessen am Bedarf gesundheit-  waren. Demgegenüber erklärte die Deutsche Kranken-  licher Versorgung ist daher die Beschäftigung von korea-  hausgesellschaft, die das Vermittlungsmonopol für die  nischen Schwestern und Pflegerinnen in der Bundesrepu-  Bundesrepublik innehat, daß 1972 von 2400 examinierten  blik einseitig auf den Nutzen in Deutschland ausgerichtet.  Schwestern nur 750 eine Beschäftigungsstelle in Korea  fanden. Wie sind diese verwirrenden Informationen zu er-  klären? Nach einem Bericht des koreanischen Gesund-  Motivation für die Arbeitsaufnahme  heits- und Sozialministeriuums aus dem Jahre 1972 belief  sich der Bedarf an Schwestern auf 35274. Zu dieser Zeit  Bei rund 40% der Helferinnen und Schwestern stehen  arbeiteten 7797 Schwestern in Korea und 4046 im Ausland.  überwiegend ökonomische Überlegungen hinter dem Ent-  Danach fehlten also 23431 examinierte Schwestern.  schluß, in der Bundesrepublik zu arbeiten. Bei den verhei-  Wenn es trotz dieser alarmierenden Bedarfslage arbeits-  rateten Krankenpflegekräften sind es sogar 52,8%, die  lose Schwestern gab, dann lag diese einerseits an der Struk-  wirtschaftliche Gründe dafür anführen: Finanzierung des  tur des koreanischen Gesundheitswesens und am Stadt-  Studiums ihrer Kinder, Tilgung von Schulden und Hebung  Land-Gefälle überhaupt. Nach einem Bericht des  des Lebensstandards. Gut 20% der befragten Personen  Referates für Gesundheitswesen bei „Misereor‘‘ befanden  waren bei Annahme des Beschäftigungsangebotes für die  sich in städtischen Gebieten Koreas bei einem Drittel der  Bundesrepublik verheiratet. In aller Regel ließen sie die  gesamten Bevölkerung 81% aller Ärzte und 88% aller  Familie in Korea zurück. Bei der hohen Einschätzung der  Krankenschwestern, während in den ländlichen Gebieten  Familienbindung in Korea ist leicht vorstellbar, daß die  nicht selten ein Arzt auf 50000 Menschen entfiel. Nimmt  ökonomische Lage aussichtslos gewesen sein muß, um die  man hinzu, daß 82% der von Yoo befragten Personen in  Familienbindung so einschneidend zu lockern. Hierfür ein  4  Korea in städtischen ‚Gebieten ansässig waren, so ergibt  Beispiel:  sich zwingend der Schluß, daß Korea gemessen an der ge-  ‚„„Wir hatten einen kleinen Betrieb, in dem ich und mein Mann zusammenarbei-  sundheitlichen Betreuung der Gesamtbevölkerung eher  teten. Im Jahre 1968 ging unser Betrieb langsam schlechter. Als der Betrieb  einen Bedarf als einen Überschuß an Pflegekräften hat.  als Krankenschwester zu arbeiten. Ich kam mit dem Gehalt nicht aus, um drei  mit erheblichen Schulden in Konkurs ging, fing ich sofort an, im Krankenhaus  Kinder zur Schule zu schicken. Der schmerzhafte Abschied von meinen drei  Arbeitslosigkeit von Krankenschwestern beruht mithin  auf internen Strukturproblemen, die wiederum von der  weinenden Kindern war notwendig, um sie weiter zur Schule schicken zu kön-  nen!““  Bundesrepublik ausgenutzt wurden, um den eigenen Be-  darf an Pflegepersonal zu decken. Mit Entwicklungshilfe  Gerade die ökonomisch motivierten Koreanerinnen sind  hat dies aber auch gar nichts zu tun.  häufig überrascht, wenn sie feststellen müssen, daß vonForum
duktionsstätten der Reichen die unentwickelten Gebiete Die Ausbildung VO Krankenschwestern findet in Korea
ımmer rückständiger macht. X 0O konnte seıne Untersu- ın Colleges un Uniiversitäten Sıe 1st auf eın hohes
chung 974 wesentlich breiter anlegen. Auf 1000 1mM San - Ma{ eigenverantwortlichem Handeln ausgerichtet und
ZCN Bundesgebiet versandte Fragebögen erhielt 541 aus- bereitet die Schwestern auch aut Aufgaben VOT, die in der
wertbare Rückläute. Seine Arbeit stellt mehr die Bundesrepublik T: VO  _ Ärzten wahrgenommen werden.
sozialpädagogischen Probleme 1ın den Mittelpunkt. Zur Nıcht wenıge Enttäuschungen der koreanıschen Schwe-
Verdeutlichung der Problematik der Anwerbung koreanı- beruhen auft diesem unterschiedlichen Ausbildungs-
scher Krankenpflegekräfte ZU Ausgleich des langjährı- system un: daraus erwachsenen Erwartungen tür die -
SCHh Arbeitskrättedetizıts in diesem Sektor sejen ein1ıge (ze- tigkeıt in der Bundesrepublik. War schätzt das deutsche
sichtspunkte der beiden Arbeiten herausgegriffen: Krankenhauspersonal das hohe Fachwissen un! die Fın-

satzbereitschatt der koreanıschen Schwestern dement-

Nachwuchssituation ın orea sprechend hoch eın Dıie Fachkenntnisse der koreanıschen
Schwestern wurden VO  3 deutschen Mitarbeitern 90 n

und Ausbildungsstand als schr gul bıs gul bezeichnet.
Diese Einschätzung dringt aber nıcht bıs ın das Bewußßt-

In der deutschen Öfftentlichkeit herrscht die Ansıcht VOT, seın der koreanıschen Schwestern, weıl S1€e sıch selbst
bei den koreanıschen Krankenpflegekräften handelt sıch überwiegend mıt AuUsSs iıhrer Sıcht niedrigen Aufgaben (Reı-

Personen, die ım Rahmen der Entwicklungshilfe ıin der nıgung, Putzen) betraut sehen. Neben der Schwesternaus-
Bundesrepublik eıne Ausbildung ertahren. Wer selbst 1im bildung hat sıch se1it 1969 die Pflegerinnenausbildung
Krankenhaus VO eiınem der ‚‚sanften un lieben Wesen‘‘“ boomartıg ausgeweıtet. S1e wırd weıtgehend VO privaten
aus Fernost betreut wurde, der erfuhr, da{fßß die Aus- Instıtuten autf kommerzieller Basıs durchgeführt, dauert
bildung VO Krankenpflegepersonal in Korea Sar nıcht eın Jahr un:! 1st hauptsächlıch auf deutsche Verhältnisse
schlecht bestellt 1STt un:! da{flß CS angeblich eıiınen ber- zugeschnitten. In diesem Sektor WAar 19772 eın Überschuß
schufß ausgebildeten Krätten oibt Demgegenüber wıes von Pilegerinnen testzustellen, die iın Korea keıine
der Leıiter des deutschen Instituts für arztliche 1Ssıon In Arbeit tinden konnten. S1e aber auch nıcht 1im Hın-
Tübıingen bereıts 1971 darauf hın, dafß RO / der koreanı- blick auf die koreanıschen ntorderungen sgebildet WOTIL-

schen Gesundheitsdienststellen auf dem Land un 26% in den Die Ausrichtung ihrer Ausbildung auf den Bedart
den Stäiädten vakantN,während damals 30 o der korea- 1M Ausland machte S1e VO vornehereın iın Korea P -
nıschen Schwestern ın der Bundesrepublık beschäftigt tentiellen Arbeitslosen. (3emessen Bedarf gesundheıt-

Demgegenüber erklärte die Deutsche Kranken- lıcher Versorgung 1St daher die Beschäftigung VO korea-
hausgesellschatt, die das Vermittlungsmonopol für die nıschen Schwestern un! Pflegerinnen ın der Bundesrepu-
Bundesrepublik innehat, daß 1977 Vo 2400 examınıerten blik einseıt1g auf den Nutzen ın Deutschland ausgerichtet.
Schwestern LL1UI 750 eiıne Beschäftigungsstelle ın Korea
tanden. Wıe sınd diese verwırrenden Intormationen C1I-

klären? ach eiınem Bericht des koreaniıschen Gesund- Motivation fur die rbeitsaufnahme
heits- un: Soz1alminısteriums Aaus dem Jahre 1977 beliet
sıch der Bedart Schwestern auf Zu dieser eıt Be1 rund 40 % der Helterinnen un:! Schwestern stehen
arbeiteten 7797 Schwestern ın Korea un! 4046 1mM Ausland. überwiegend okonomuische Überlegungen hınter dem Ent-
Danach ehlten also 23 431 examınıerte Schwestern. schluß, iın der Bundesrepublık arbeiten. Be1i den verhei-
Wenn CS dieser alarmierenden Bedarfslage arbeits- „teten Krankenpflegekräften sınd es 52,8%, die
lose Schwestern gab, dann lag diese einerseıts der Struk- wirtschaftliche Gründe dafür antühren: Fiınanzıerung des
Lur des koreanıschen Gesundheitswesens un Stadt- Studiums ihrer Kınder, Tilgung VO Schulden un:! Hebung
Land-Getiälle überhaupt. ach eiınem Bericht des des Lebensstandards. Gut 20% der befragten Personen
Referates für Gesundheitswesen bei ‚„‚Mısereor‘‘ betanden be1 Annahme des Beschäftigungsangebotes tür die
sıch ın städtischen Gebieten Koreas be1 eiınem Drittel der Bundesrepublik verheiratet. In aller Regel lıeßen S1e die

Bevölkerung 81% aller AÄrzte un! 88 o aller Famlıulıie ın Korea zurück. Be1i der hohen Einschätzung der
Krankenschwestern, während ın den ländlichen Gebieten Familienbindung ın Korea ıst leicht vorstellbar, daß die
nıcht selten eın Arzt auf 50 000 Menschen enttiel. Nımmt ökonomische Lage aussichtslos SCWESCH seın mufß, die
iINnan hınzu, daß 82 %o der VO  - X O6 befragten Personen in Familienbindung einschneidend ockern. Hierfür eın
Korea ın städtischen Gebieten ansäassıg N, ergibt Beispiel:
sıch zwingend der Schluß, daß Korea der dl Wır hatten einen kleinen Betrieb, ın dem ıch und meın Mannn zusammenarbe!1-
sundheitlichen Betreuung der Gesamtbevölkerung eher Im Jahre 968 gıng Betrieb langsam schlechter. Als der Betrieb

eınen Bedarf als einen Überschufß Pflegekräften hat als Krankenschwester arbeıiten. Ich kam mıiıt dem Gehalt nıcht AusS, reı
M1t erheblichen Schulden 1n Konkurs ging, fing ıch sotort A} 1mM Krankenhaus

Kinder Zur Schule schicken. Der schmerzhaftte Abschied VO'  z meınen reılArbeıitslosigkeıt VO  3 Krankenschwestern beruht mıthın
auf internen Strukturproblemen, die wıederum VO  3 der weinenden Kındern War notwendig, s1€e weıter ZU. Schule schicken kön-

nen!‘““Bundesrepublık ausgenutzt wurden, den eigenen Be-
dart Pflegepersonal decken. Miıt Entwicklungshiltfe Gerade die ökonomisch motıvıerten Koreanerinnen siınd
hat dies aber auch Sar nıchts u  5 häufig überrascht, wenn S1E teststellen mussen, da{fß VO
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dem vereinbarten Bruttogehalt erhebliche Abzüge für dauer VO einem Jahr haben 63,6o der Pflegekräfte noch
Steuern un: soz1ıale Vorsorge abzurechnen sınd. Plötzlich keinen Kontakt Deutschen, nach bıs 4jährıgem Auft-
geht ihre Rechnung nıcht mehr aut Nıcht selten, wı1ıssen enthalt sınd N immer noch 37,6% Bezugspunkt für das
Betreuerinnen berichten, hrt dies ZuUur UÜbernahme e1- soz1ıale Leben 1st fast ausschließlich das Wohnheim, das
ICI Zweıittätigkeit einem anderen Krankenhaus, keinen Ersatz für das vermißte ‚„‚Zuhause-Gefühl“‘ bietet.
die erhotften Nettoverdienste erreichen. Gesundheit- Im zweıten Autenthaltsjahr wırd dies VO den Koreane-

riınnen besonders deutlich bemerkt. Sıe bemühen sıch VeTI-lıche Überlastungen un: nervose Störungen stellen sıch
ein. Leider wıssen weder Shım och Yoo davon berich- stärkt Kontakte deutschen Familien (17,4 %
ten, weıl die Probleme 1n dieser Grauzone L1LUT bei Wah- 172 o 1MmM ersten Aufenthaltsjahr). ber schon 1M drıtten
rung der Dıiskretion ın vertraulıchen Gesprächen Aufenthaltsjahr nehmen diese Kontaktversuche wıeder ab,
aufgedeckt werden. weıl die Koreanerinnen sıch bej den Besuchen ın deutschen

Famılien ın peinliche Sıtuationen uühlten. Dazu
22,4o der beiragten Personen gaben die Aus- un! Weıter- tolgende Außerung:
bildung als rund tür iıhren Entschluß d ın der Bundes- ‚‚Eıne bekannte Famlıulie ädt miıch ungefähr einmal iın Zwel Wochen ein. Das
republik eıne Arbeit aufzunehmen. Dıiese Weiıterbil- tiel mır sehr schwer, weil die Kinder und ıhre Eltern miıch eım Essen beob-

achteten. Beım Essen fragten S$1e mich, W as die Menschen ın Korea 18rdungswünsche beziehen sıch jedoch ın aller Regel auf INan Ort auch Fleisch, gibt CS dort auch Brot? Dıie vielen Fragen machen michAusbildungen außerhalb des pflegerischen Sektors. Man sehr nervös, ob 65 ın Korea Fernsehen und Autos gebe eiCcC Jedesmal geben
S1e mır Süßigkeiten und eın gebrauchtes Kleid Es tiel mır wirklich sehr1l als Pflegerin oder Schwester eld verdienen, ıne schwer, 1€es abzulehnen.“Wunschausbildung tfinanzieren.

Von 29,1% der Beiragten werden auch familienbedingte So verbringen 64 % der befragten Koreanerinnen ıhre
Motivatiıonen für die Arbeitsautnahme 1n der Bundesre- Freizeıit allein oder mıiıt einer koreanıschen Freundıin. Der
publik angegeben. In vielen Einzeläußerungen wiırd hiıer- VWunsch, eıne andere soz1ıale Umgebung kennenzulernen,
be; deutlich, welchem Umbruch heute die koreanısche Fa- bleibt weıtgehend unertüllt. Oogar den Urlaub verbringen
mılie unterliegt. SO schreibt beispielsweise iıne Pflegerin: 23,8 % der Beiragten 1m Wohnheim un: 1,6o nutfzen ıhn
‚Ach WaTr ZWUNSCNH, einen VO]  3 mMI1r nıcht ausgewählten Mannn heiraten. Der zusätzlich durch Annahme eıner Aushıilfstätigkeit e1l-
Mann war eın Typ für mich. Es gab für miıch Z7Wel Möglichkeiten: entweder Ne anderen Krankenhaus.

heiraten der miıch VO|  - der Famılie entftfernen!““

Eın weıteres Motiıv für die Miıgration 1st der Wunsch, ıne Yoo stellte fest, dafß die koreanıschen Krankenpflegekräfte
andere kulturelle un: soz1ıale Umwelt kennenzulernen. ın dieser Sıtuation mıt zunehmender Autenthaltsdauer iıhr
45 % der befragten Koreanerinnen diese Überle- physısches un! psychiısches Gleichgewicht durch VCI-

gSgung be] ihrer Entscheidung mıt heran. uch 1er Mag eın stärktes Konsumverhalten wieder herzustellen versuchen.
Beispiel verdeutlichen, welche Iräume der Arbeitsauf- In zunehmendem Maf(ße werden Janglebige Konsumgüter
nahme zugrunde hıegen. W1e€e Fernsehgeräte un:! Kühlschränke angeschatft. Dıies
‚RS War meın Traum, daß ıch mıiıt eiınem riesigen modernen Flugzeug 1Ns Aus- hrt aber eıner Konftliktsituation zwıschen
and fliege und Ort die kulturellen Schätze ın den großen Städten besichtige.“‘ den Polen Konsumverzicht un! Famıilıenverpilichtungen
Werden diese Erwartungen der koreanıschen Kranken- einerseıts un! Konsumwunsch un Lockerung der Ver-
pflegekräfte ertullt? Die meısten Koreanerinnen wuünschen pflichtung andererseiıits. Aus der Entscheidung der einzel-

nen Koreanerın ergıbt sıch 1er nıcht selten eıine ımmernach Ablauf des dreiyährigen Anstellungsvertrages eıne
Verlängerung zunächst Zz7wel Jahre (92 To) S1e bringen stärktes Konsumverhalten wiederherzustellen versuchen.
Z Ausdruck, daß S1€e für diese Verlängerungszeit eıne milie. Dies wırd auch ın der Wandlung der Eıinstellung be-

züglıch der Miıtsprache der Eltern be] der Wahl des FEhe-Ertüllung der bısher nıcht ertüllten Erwartungen erhoftfen.
deutlich. Wäiährend nach einjJährıgem Autenthaltıne Pflegehelferin schreibt dazu.

„Es War für miıch furchtbar schwer, wWenn ıch die dreijährıge Zeıt sowohl 14,.2% der Betroffenen angeben, S1e wollten selbst den
AIr Arbeitsplatz als auch 1Im Privatleben zurückdenke. ber iıch denke, daß Partner wählen un 85,8 %o auf die Zustimmung oder die
ıch alle Schwierigkeiten überwunden habe, obwohl sıch ın der Zeıt meıine Wuün- Wahl der Eltern Wert legen, sınd nach vierJaährıgemsche nıcht ertüllt haben, ıch weder eld gespart och ırgendetwas gelernt
och vıel gesehen habe SO ann 1C] untach nıcht ach Hause gehen.“ Autenthalt 21,3 %, die allein wählen wollen.

Wıe sehr die Familie in Korea mıt dieser Entfremdungs-Dıiese negatıve Biılanz mu schwerer wıegen als auch tendenz rechnet, mMag das Erlebnis einer Koreanerın Ver-
das prıvate Leben starken Belastungen ausgeseLtzZt ISt, die deutlichen, die nach drei Jahren mıt iıhrer deutschen
Vor allem ın einer Isolatiıon der koreanıschen Freundin iıhre Heımat besuchte.
Pflegekräfte bestehen.

„Eınes Abends hat die Famlılıie für mich und meıne deutsche Freundın eın est
gegeben. Meın alterer Bruder hatte Bıer, Weın, Whisky, Reiswein und Zigaret-
ten gekauft. Dıies alles lag aut dem Tisch, aber außer Reiswein wurde VO! den
Familienmitgliedern aum erührt. iıne Weıiıle spater bat meın BruderLebenssituation in der Bundesrepubli mich, daf(ß ıch und meıne Freundın die auft dem Tisch lıegenden Sachen uns
nehmen möchten. Es kam mır unwahrscheinlich VOÖT, dafß mır anbot.

90 o der koreanıschen Pilegekräfte leben in Wohnheimen. Wenn iıch ımmer zuhause SCWESCH ware un:! 1€es annehmen würde, hätte fl

CS siıcherlich verboten. Deswegen kam mır seın Verhalten merkwürdig VOT. IchNur 7 %o haben iın den Heımen näheren Kontakt den ahm die Zigaretten und Feuer und ging meınem Vater, weıl wır weder
rauchten och tranken, und bat ıhn, Ss1e nehmen. In diesem Moment schautedeutschen Mitbewohnerinnen. ach einer Aufenthalts-
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miıch die S5ANZC Familie und lachte. Ich wußte nıcht, w as los Wl  e Ich Wäaltr dieser Fachkräfte Be1 den Pflegekräften selbst wirkt sıch
sprachlos, INC1I Vater Ssagte; ‚„„Unsere kluge und liebe Tochter ı1SL doch nıcht
ausländisch geworden  { jedem Fall das ord Süd Getälle zwıschen Industrie-

tTaaten und Entwicklungsländern aus Höhere Verdienst-
aussıchten, Ausbruch Aaus tradıtionellen Bindungen und

Fehlgeschlagene Betreuung? übertriebene Vorstellungen VO paradıeshaften Leben
Europa die Arbeitskräfte Die VO diesen-

Es 1ST konsequent angesıichts der angesprochenen Pro- sätzlichen Ausgangspunkten herrührenden Schwierigkei-
bleme ach dem Konzept un: dem Erfolg der Betreuungs- ten werden durch ein einheitliches Betreuungskonzept
arbeit verschiedener Instıtutionen fragen Yoo glaubte VOo  a} den ersten Wochen des Autenthaltes abgesehen
1er Konzeptlosigkeit teststellen können Er sıeht be] nıcht aufgefangen werden Die Probleme treten bei den
den Koreanerinnen selbst keine ausreichende Zufrieden- Betroffenen zeıitlich verschieden, individuel]l unterschied-
eıt mıiıt der Arbeit der betreuenden Stellen und C: beklagt ıch un! dıitferenziert der onkreten Erfahrung auf Das,
die niedrige Besuchshäufigkeıit der Sozıialbetreuer be] den W 4ds NOL tut 1ST also C1iNe verstärkte individuelle Hıltestel-
Krankenpfilegekräften Meınes Erachtens rechtfertigen lung, die mehr Betreuungspersonal aber eın anderes
weder das vorgelegte Materıal och die Kenntnıiıs der kon- Konzept ertordert Das praktısche Konzept VOTr allem der
kreten Anforderungen die Sozijalbetreuer diese kirchlichen Betreuungsstellen hat sıch durchaus bewährt
Schlüsse Immerhın sınd ach den Untersuchungsergeb-
1USSCH VO  - Yoo selbst rund Z WE Drittel der Befragten MIit
der Betreuungsarbeıt zufrieden oder teıls zufrieden Be1 Ruckkehrabsichten
der Schwierigkeit der gestellten Aufgabe 1STt 1es ein hoher
Anteıil Yoo gibt selbst ® 361), dafß der großen Miıt zunehmender Autenthaltsdauer wırd das Interesse
Streuung der Koreanerinnen ber das Bundesgebiet regel- der Rückkehr die Heımat ach einjährıgem
mäfßıge Besuche schwer realisieren sınd Schließlich Autenthalt wollen 62 8 o der Betroffenen ach Ablauft des
sınd die WEN1ISCH Betreuer der großen Zahl der ıh- Vertrages das Heimatland zurückkehren ach vierjJah-
NC  - zugeteilten Koreanerinnen vollig überfordert S1e Autenthalt sınd 65 NUur noch 38 5% Hınter dieser
mufßten sıch auf ein Konzept der offenen Tur zurückzie- Tendenz verbergen sıch verschiedene Einflüsse Man DC-
hen Das heifßst, SIC bieten sıch als erreichbare wöhnt sıch die Andersartigkeiten Man moöchte WEe@|l-

Gesprächspartner während der Bürozeıten un! auch der Jahren doch noch die gesteckten Ziele (Ersparnıisse)
Wohnung Welche Konsequenzen das hat 1ISt erreichen Man sıeht C1IN, daß die Heıratschancen Heı1-

dem Vertfasser Aaus CISCNCT Anschauung bekannt In matland geworden sınd Konsumansprüche kön-
westdeutschen Großstadt tand CiNG Betreuerin ach der MCMN nıcht reduziert werden Wenn 1976 erstmals gT0-
Heimkehr Aaus dem uro regelmäßig wartende Ratsu- Rerem Maße nıcht ZUr Verlängerung der Arbeitsverträge
chende VOT iıhrer Wohnungstür, die ach Dienstschlufß kommen sollte, wird die rage der Rückkehr für zahl-
Krankenhaus mMi1t ıhren Problemen angereist kamen, reiche koreanısche Pflegekräfte C1NEC nıiıcht gewünschte LÖ-
daß die Arbeitszeit der Betreuerinnen nıcht selten 15 Stun- SUuNgs sein Wird iInNnan auch be] der Reıintegration die Kore-
den Tag beträgt Ob das VO Yoo gewünschte Konzept anerıiınnen weitgehend sıch selbst überlassen und ach dem

Sınne VO Umlernhilfen für die Betreuungsarbeit Prinzıp verfahren der Mobhr habe Schuldigkeıt gELAN,
wendbar 1ST bleibt bezweiteln Die Zweıtel gründen GT könne gehen? EsS WAare eiNe Überlegung wert ob das

der Kritik der Aktion der Anwerbung der beachtliche Potential Pflegekräften der Bundesrepu-
koreanıschen Pflegekräfte. blik nıcht endlich doch bei entsprechender Entwicklungs-
Auft der Seıte der Bundesrepublik stand CIn Interesse planung und entsprechenden Anreizen ort eingesetzt
Fınsatz VUoON Fachkräften aufZeıt, nıcht dıe Weiterbildung, werden kann,; dringendsten gebraucht wırd

den ländlichen Gebieten Koreasnıcht der kulturelle Austausch un! nıcht die Integration Manfred Sollich
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In Geheimen Konsıistoriıum Maı kreierte aps VO  z 1948 bıs 1968 Bischoft VO:  3 FEichstätt SCWESCH War
Paul VI NEUC Kardinäle Z7/wei eltere Ernennungen behält Neben ıhm wurden tünfEKMitglieder der päpstlichen Kurıe
der Papst ‚J SIC werden ZU gegenwartıgen elt- das Kardınalskollegıum aufgenommen der ehemalıge Nuntıus
punkt nıcht bekanntgegeben Unter den Kardinälen 1ST der Bonn und JETZISE Propräfekt der Kongregatıion für die Heılıg-
deutsche Erzbischoft 0Sse Schröffer der als Sekretär der Kon- sprechungen, Corrado Bafıle; der argentinısche Erzbischot
gregation tür die katholische Erziehung der Kurıe 1ST und Eduardo Pıronio, Propräfekt der Kongregatıion tür die Orden


